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AUgtnuint

Organ in fcfywctjenfdjen 21-cmee*

Per Stfetoeij. JWlttigritfilrif! XXV. Jofergaug.

îBafel, 4. SUtguft V. 3ar)ra,attç3. 1859. Mr. 30.
Die fdjwelsertf^e ÜÄilttariettung erfdjeint in »odjentlidjen SDeppelmittunern, unb jnxtr Jewellen am 2)onnerftflß. <5Der «Crei« bit

(5nbe 1858 tft franco burcty bit ganje <S(£»wcij Sr. 7. —. ©te SBeftettungen werben btrect an bte Söerlag^anblun«. „Die Scljmtiß-
Ijattfer'fcl)« DtrtaflflbueljbattMunji in $»aftl" abreffïrt,ber SSetrag wirb bet ben au«wartlgen Slbonnenten burdj 9ta(t)nai)»ne ertjobetv

SSerantwortHefee fRebaftten: $an« SBtetanb, DberjUlentenant.

Abonnement« auf bie ®*weiserif<he SOHIitär*
geitung werben *u jeber Seit angenommen; man
mua fia) bejlbalb an ba* nâchftgelegene «Uofiomt
ober an bie ©«»vxi^auTet'fdfee &erlag«bu(bbanb>
lang in SSafel wenbett ; bie bi$feer crfcbicifeticit
Sînntmern werben, fo weit ber Söorrarb an««
reicht, nachgeliefert.

$ tt $ e i g e«.

Sa ich bii jefet noch fehr wenig Sbeiïnabme
für tie Söfung ter für taö loufente 3ohr gefüllten

Bmöaufgaben gejei#rbat, fe bat hol Eentral-
Eomite ter eitgenöfftfehen SWtlitàrgefetlfcfeaft eine

erneuerte Sluöfchreihung tiefer Brciöaufgabcn noth-

wentig gefunten; cö lotet fomit neuertingö jur
Söfung tiefer «flreiöfragen ein, mit ter Benter-

fung* taß tie Slrbeiten bii fpätcftenö fommenten

20. Singuft ftch in ten Jpänten ter unterjeiebne.

ten Ferren Experten beftnten muffen.

I. Slufgobe. Ueber tic «Rotfementigfeit ter
Berbeffcrung ter fefeweij. geuerwaffen unt tie be*

ften «Mittel btejtt ju gelangen.
II. Stufgabe, ©teht tie Orgonifation unt 3n-

ftruftion ter ©charffcfeüfecn mit teren taftifcher
Stufgabe im Einflang? — wo niefet, wetefee Sien,

tcrungen ftnt ju treffen?

tiefer grage fcfelicßt ftd) tic nachftebente an:
3ft/ naehtem nun taö «Arétaj»Burnonb.@ewebr

für tic Infanterie ongenommen ift, toö Sägerge-

wehr für tie 3ägcr noch nothwentig? — Wäre

eö niefet rätfefidjer, auefe tie ©cfearffcfeüfecn tamit

ju bewaffnen?

3ft eö nicht jwedmäßig taöfetbe ju erweitern

unt mit tem gleichen Kaliber wie toö teö ©Ulcero

ju oerfefeen, wenn folefeer 12 Minuter ftatt
10/2 ©tärfe hat.

Wäre eö für aüe gaUe niefet tfeuntiefeer, für tic
©chorffcfeüfeen unt für tie 3äger gleicfeförmige

«Muttition feftsuhotten.
Hl. Slufgobe. Ueber tie hefte Slrt ter Satun-

gen ter langen fraubit}tn, fowie tie Embaüirung
unt Berpodung berfelben.

Sit Egpertenfommiffton für tie I. unt H. Stufgabe

befteht ouö ten frfr. eitg. Oberften gogfiarti
in «Melano* eitg. Oberftl. o. SReting-Biberegg in
graucnfelt, Kommantont Slrnolt in Slltorf.

Sit Kommiffton für tie III. groge ift bcftctlt
ouö ten frfr. eitg Oberft. Borel in ©enf* eitg.
SKajor oon Erlad) in Bern unt eitg. SRojof Se-

roncr in ©enf.
$em Einfentcr ter Slrbeit Nulla dies sine linea

geiien wir ten gewünfehten Sluffcfetttß, toß feine

Slrlcit id) in ten £äntett teö Jperrn eitg. Oberften

©efeworj oon Slarau beftntet.
-** -HTct *TOt^

$>ie 9fefogno$|irnngrlretfe t>on 1859.

Wir fühlen unö oerpfliebtet unferen Kameraten
über tiefe intereffante «Reife* tie oom 8. biö 30.

3uli tauerte, eintgeö ju berichten, «Mit ihr ift
ein tteueö Unterricfetö- unt Biltungömittel für
tie Offtjiere aller Stbtfeetfungen teö ettg. ©tabeö

gewonnen Worten* taö niefet allein gute grtiefete

in tiefer ipinftefet tragen Wirt, fontern ouefe ein

reiefeeö «Material für tie wiebtigften gragen unferer

Santcöoertheitigung liefern bürfte. Sit miti*
tärifefeen «Refognoöjirungöreifen, wk it früher in

Berbintung, mit ter Bentralfetiule ftatt hatten,

ftnt fett manchen 3ahren in Bergeffenheit gcra-

tben; wir hoben eö tem etfrigen ©treten teö neu-

ernattnten 3nfpcftorö teö ©enieö, £rn. Oberft
Stuben* ju oertanfen, taß fte wieter aufgenommen

tvorten ftnt. Stt frühere «Mobuö wurte gleichseitig

erweitert unt oerooüftäntigt unt tobet atleö

berüdftebtigt* mai für tic Stuöbiltung ter Offtsiere

teö eitg. ©tabeö oon Wertfe fein fonnte.

3)ie «Refognoöjirungen om ©chluffe ter Ecntrat-

fefettte wurten mefer mit ten jüngften Offtjieren

unt ten Slfpironten unternommen; feeuer wurten
3 Oberftticutenontö unt 7 «Majore teö eitg. ©tabeö

beigejogen* woturefe nattirtiefe auefe ter frotu
jont ter 3lnfd)auung erweitert unt feöfeere gragen

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militârzeitschrifl XXV. Jahrgang.

Basel, 4. August V. Jahrgang. 1859. Mr. SO.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Donnerstag. Der Preis bis

Ende 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schwelg,

hauser'scht Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt.der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben

Verantwortliche Redaktton: HanS Wteland, Oberstlieutenant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Schvs-zoHewser'sche VerlagSbuchhand»
lnng in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath aus'
reicht, nachgeliefert.

Anzeige.
Da sich bis jetzt noch sehr wenig Theilnahme

für die Löfung der für daö laufende Jahr gestellten

Preisaufgaben gezeigt Hat, so hat das Central-
Comite der eidgenössischen Militärgefellschaft eine

erneuerte Ausschreibung dieser Preisaufgaben
nothwendig gefunden; eö ladet somit neuerdings zur
Lösung dieser Preisfragen ein, mit der Bcmer-

kung, daß die Arbeiten bis spätestens kommenden

2«. August sich in den Händen der unterzeichne-

ten Herren Experten befinden müssen.

I. Aufgabe. Ueber die Nothwendigkeit der

Verbesserung der fchwciz. Feuerwaffen und die

besten Mittel hiezu zu gelangen.
II. Aufgabe. Steht die Orgauifatiou und

Instruktion dcr Scharffchützen mit deren taktischer

Aufgabe im Einklang? — wo nicht, wclchc Acn.

dcrungen sind zu treffen?

Diefer Frage fchließt sich die nachstehende an:
Jst, nachdem nun das Prelaz.Burnand-Gcwehr

für die Infanterie angenommen ist, daS Jägergewchr

für die Jäger noch nothwendig? — Wäre
eS nicht räthlicher, auch die Scharfschützen damit

zu bewaffnen?

Jst eS nicht zweckmäßig dasselbe zu erweitern

und mit dem gleichen Kaliber wie daS deö Stutzers

zu versehen, wenn solcher 12 Milimeter statt

10/2 Stärke hat.
Wäre eS für alle Fälle nicht thunlicher, für die

Scharfschützen und für die Jäger gleichförmige

Munition festzuhalten.

III. Aufgabe. Ueber die beste Art der Ladun-

gen der langen Haubitzen, fowie die Emballirung
und Verpackung derfelben.

Die Expertenkommission für die I. und II. Auf.
gäbe besteht auS dcn HH. eidg. Obersten Fogliarvi
in Melano, eidg. Oberstl. v. Reding.Biberegg in
Fraucnfeld, Kommandant Arnold in Altorf.

Die Kommifston für die III. Frage ist bestellt
auS dcn HH. eidg Oberst. Borel in Genf, eidg.
Major von Erlach in Bern und eidg. Majok Le.

royer in Genf.
Hem Einfendcr dcr Arbeit M/ia ckes «ms K«sa

gehen wir den gewünschten Ausschluß, daß feine

Arbeit sich in den Händen des Herrn eidg. Obersten

Schwarz von Aarau befindet.

MrVorftiMd -dWN^MilitörgeseUschaft.

Die RekognoSzirungsreise von I8SS.

Wir fühlen uns verpflichtet unferen Kameraden

über dicfc interessante Reise, die vom 8. bis 30.

Juli dauerte, einiges zu berichten. Mit ihr ist

ein neues Unterrichts, und BildungSmittel für
die Ofstziere aller Abtheilungen des eidg. StabeS

gewonnen worden, das nicht allein gute Früchte
in dieser Hinsicht tragen wird, sondern auch cin

reiches Material für die wichtigsten Fragen unserer

LandeSvcrtbcidigung liefern dürfte. Die
militärifchen RekognoSzirungSreisen, w'e ste früher in

Verbindung mit der Zentralschule statt hatten,

stnd seit manchen Jahren in Vergessenheit gera-

then; wir haben eS dem eifrigen Streben des neu-

crnannten Inspektors deS Genies, Hrn. Obcrst

Aubert, zu verdanken, daß sie wieder aufgenommen

worden sind. Der frühere Modus wurde gleichzeitig

erweitert und vervollständigt und dabei alles

berücksichtigt, waö für die Ausbildung der Ofstziere

deS eidg. StabeS von Werth sein konnte.

Die RekognoSzirungen am Schlüsse dcr Centralschule

wurden mehr mit den jüngsten Offizieren

und den Aspiranten unternommen; Heuer wurden

3 Oberstlieutenants und 7 Majore deS eidg. Stabes

beigezogen, wodurch natürlich auch der Horizont

der Anschauung erweitert und höhere Fragen
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ter Sonteöoertfectttgung in Betracht gejogen werten

fonnten, mai oon feofeem ©cwinn ift.

frat Oberft Slubert feat im Einoerftäntniß mit
tem eibgen. «Militärbepartemcnt tic fämmtlicfecn
©renjfronten ter ©efeweij in oerfefetetene Slbtfeei-

lungen jertegt* teren jetc ter ©egenftanb einer
SRefognoöjirung fein foil, tie oon 3afer ju 3ofer
anjuortnen wären. 3ft eö nothwenttg oter wünfefe-
bor tiefe Slrbeit su beschleunigen* fo fann tte «Re-

fognoösirung mehrerer Slbfefenitte binnen eineö

3ohreö erfolgen. Set ©egenftont ter ticöjäbri-
gen «Refognoöjirung war tie wefttiehe ©rensfronte
unt sroor tie erfte ©eftion berfelben oon lei Ber*
ricreo im Slcuenburgifcbcn bii ©enf unt tie Si.
nien oon tiefer ©rensfronte nad) rüdwärtö inö

greiburgifebe unt noch ©t. «Maurice.

Sit «Refognoöjirung {erfiel oon oornenhercin
in mehrere Sbetle:

1) Erfennung ter ©rensen unt ter Kommüni-
fationen mit granfreieb.

2) Erfennung ter innern Stnien.
3) Erfennung ter SRüduigölinicn.
Um ter SRefognoöjirung ein crböbteö 3ntcrcffc

cinsuftößen, waren geroiffc ©uppofttionen angefertigt

unt ten Offtsiercn mitgetbeift; auf tiefer
Boftö beruhten nun tie täglichen Befehle unt auö

biefen entwidetten ftch tic pcrfcfeietenen Slufgaben,
tie täglich su töfen waren. Sit ©uppofttion
blieb wäferent ter erften jefen Soge tie gteiefee,

nur fteigerte ftefe naefe unt naefe tic Sofet ter fup-
ponirten Sruppen, unt sroor oon einer Brigate
SU einem fleincn Slrmceforpö oon fünf Brigaten,
nebft ten nötbigen ©pejialwaffcn; natürtiefe
gewannen taturefe tie Slufgaben an Umfang unt
Beteutung unt wofel ouefe an 3ntcreffc.

Sit oberfte Seitttng ter SRcfognoöjirung featte

£crr Oberft Slubert übernommen; folgenbe Offtjiere

waren ifem beigegeben:
Born eitg. ©eneralftab:

Oberftl. fri. Wielant*
«Major ©efeem,

„ SRüt. «Mer ion-

„ Em. grei/
ipauptmann «Morant.
Oberlieut. goreort.

greiwiüig betheitigte ftd) an ter Uebung:
«JRajor gaore.

Bom eitg. ©enieftab:
Oberftl. ©autier*
maiot grcoel/
Sieut. W. frubtt,
Sieut. ©uiücmin.

Bom eitg. Slrtitterieftab:
Oberftl. Erinfoj te Eottenö,
«Major ©irarb,

„ Kammer,
Oberlieut. ©auto-

Sit trei Oberftlieutenantö roaren tem iDircfior
ter «Refognoöjirung alö ©cfeülfcn jugetheitt unt
erhielten einen tägtiefeen ©ott oon gr. 13 nebft

gr. 5 für tie Sronöportfoften, tic übrigen Offtsiere

erhielten gr. 8 per Sag nebft ter gleicfeen

Bergütung für tie Sronöportfoften. 3n golge
ftattgefeabter Bcrftäntigung rüdten fämmtlichc
Offtjiere beritten ein. biefeö erfcicfetcrte tie
Slrbeit fefer, ift auefe militärifch richtiger unt beffer*
alö taö SReifen im Wagen; nur fotltc fünftig ten
Offtsiercn tic Slbfcbäfeung ter Bferte im gaüe
oon Befehätigungen u. garontirt werten- mai
tiefeö 3ahr nicht gcfchchcn. ©tüdticfecrweifc fam
feeuer fein ernftlicfeer gall oor. Sai Butget ter
SRcfognoöjirung war fo befeferänft* taß man notfe*

getrungen tiefe an ftefe harte Bcrfügung treffen
mußte; taö Butget für taö näefefte 3afer wurte
tabcr erhöht- fant aber feine ©note bei ten eitg.
SRätben* obfehon man fo oiel oon ter Hebung teö
©eneralftabeö gefproeben. «Mit tem naffen ginger
wurte ter erhöhte Betrog geftriefeen* ofene ftefe

tarum su befümmem, mai tarouö erfolge.
Set ©ammclplofe ter Offtsiere war Neuenbürg;

am 8. 3ufi trafen fämmtlicfee Sbeilncbmcr bort
ein unt om 9. begann tie Slrbeit.

Set erfte SReifctog führte unö nach Eouoet im
Sroocröthot. Sit Slrbeiten tiefeö Sageö betrafen:
tie tttuerfuchung ter ©tellung oon SRocbefort* tie
Erfennung ter großen ©traße nach Eouoet, ter
©traße über tic Sotournc inö «flontöthot unt ihre
Bcrbintung über «Roiroigue mit tem Srooerötfeot.

Würtigung ter Bofttionen bei Srooerö unt bei

Eouoet, fowie Untcrfuchung ter Jpütföguellen, tie
tiefeö Shot einer Slrmeeobthcilung bieten föntue.

fDiefc Slrbeiten ergaben ftefe auö ter allgemeinen
©uppofttion, taß eine ftarfe Brigate oon Neuenbürg

gegen Berriereö oorgefcfeoben werte, um biefen

Eingang in tie ©efeweij su beobachten, ©ie
wurten unter tie betreffenben Offtsiere oertfeeilt
unt tie SÖfungen mußten biö Slbentö 9 Uhr
eingegeben werten.

Stt srocite SRcifctog ging bii Berriereö. Sit
©uppofttion befogte, taß ter Brigatier in gotge
trofeentcr Bewegungen oon «Morteou gegen Socie

ein $)etafcbcmcnt biö gteurier surüdfente, um ftd)
ten SRüdjug über ©t. Eroig noefe «^oerton unter
ollen Betingungen su ftefeern.

Sit Slrbeiten waren: Untersuchung ter großen

©traße, teö Sracéo ter Eifenbafen* taö ftefe feoefe

über ter ©traße am nörttiefeen frana, teö Sra-
oeröthoteö hinjieht; Untcrfuchung ter ©teüung
bti gteurier gegen einen Slngriff oon Often feer.

Untcrfucfeung teö intereffonten Keffcfö oon ©t.
©ulpue. Untcrfuchung ter ©tellung oon Ber.
riercö unt bei leö Baportö. ©totiftifefee «Rottjen

über tie £ütföaueHen teö Santeö.

Sai Siel teö trttten SReifctageö war ©t Eroig
unt ©ranfon; tie Offtjiere tfeeilten ftefe in jroei

©etafcfeementC' oon tenen taö erfte in ©t. Eroig*
toö jroeite in ©ranfon übernachtete.

Sit ©uppofttion ging tofein* taß ftefe tie Bri=
gate über gteurier auf ©t. Eroig jurüdjicfee,
weil eö tem ©egner gelungen, über Socle iferen

«Rüdjug auf tie Slare ju betrohen.
Sa oon Berriereö eine QRcngc oon Wegen in

tie SRicfetung oon ©t. Eroig füferen, fo war
teren Untcrfucfeung oorsua,öweifc tic Slufgobe tie-
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der LandeSvertbetdigung in Betracht gezogen wer.
den konnten/ was von hohem Gewinn ist.

Herr Oberst Auben hat im Einverständniß mit
dem eidgen. Militärdcpartemcnt die sämmtlichen
Grenzfronten der Schweiz in verschiedene Abthei.
lungen zerlegt, deren jede der Gegenstand einer
RekognoSzirung sein soll, dte von Jahr zu Jahr
anzuordnen wären. Jst eö nothwendig oder wünsch,
bar diese Arbeit zu beschleunigen, so kann dte

RekognoSzirung mehrerer Abschnitte binnen eineS

JahreS erfolgen. Der Gegenstand der diesjährigen

RekognoSzirung war die westliche Grenzfronte
und zwar die erste Sektion derselben von leö Ver-
riereS im Ncuenburgischen bis Genf und die
Linien von dieser Grenzfronte nach rückwärts inS

Freiburgifche und nach St. Maurice.
Die RekognoSzirung zerstel von vornenhercin

in mehrere Theile:
1) Erkennung der Grenzen und der Kommüni-

kationen mit Frankreich.
2) Erkennung der innern Linien.
3) Erkennung der RückzugSlinicn.
Um der RekognoSzirung cin erhöhtes Interesse

einzustoßen, waren gewisse Supposttionen angefertigt

und dcn Ofstzieren mitgetheilt; auf dieser

Basis beruhten nun die täglichen Befehle und aus
diefen entwickelten stch die verschiedenen Aufgaben,
die täglich zu löfen waren. Die Supposition
blieb während dcr crstcn zehn Tage die gleiche,

nur steigerte sich nach und nach die Zahl der sup.

ponirtcn Truppen, und zwar von einer Brigade
zu einem kleinen Armeekorps von fünf Brigaden,
nebst den nöthigen Spezialwaffen; natürlich ge-

wannen dadurch die Aufgaben an Umfang und

Bedeutung und wohl auch an Interesse.
Die oberste Leitung der RekognoSzirung hatte

Herr Obcrst Aubert übernommen; folgende Ofsi-
ziere waren ihm beigegeben:

Vom eidg. Generalstab:
Obcrstl. HS. Wieland,
Major Schem,

„ Rud. Merian,

„ Em. Frei,
Hauptmann Morand.
Oberlieut. Forcarr.

Freiwillig betheiligte sich an dcr Uebung:
Major Favre.

Vom eidg. Geniestab:
Obcrstl. Gautier,
Major Frevel,
Lieut. W. Huber,
Lieut. Guillemin.

Vom eidg. Artilleriestab:
Obcrstl. Crinfoz de CottenS,

Major Girard,
Hammer,

Oberlieut. Gaudy.
Die drei Oberstlieutenants waren dem Direktor

der RekognoSzirung alS Gehülfen zugetheilt und

erhielten einen täglichen Sold von Fr. l3 nebst

Fr. 5 für die Transportkosten, die übrigen Offiziere

erhielten Fr. 8 per Tag nebst der gleichen

Vergütung für die Transportkosten. In Folge
stattgehabter Verständigung rückten sämmtliche
Offiziere beritten ein. DiefeS erleichterte die
Arbeit fehr, ist auch militärisch richtiger und besser,

alS daS Reifen im Wagen ; nur follte künftig dcn

Offizieren die Abschätzung der Pferde im Falle
von Beschädigungen ìc. garantir! werden, was
diefeS Jahr nicht geschehen. Glücklicherweise kam
Heuer kein ernstlicher Fall vor. DaS Budget der
RekognoSzirung war so beschränkt, daß man
nothgedrungen diese an stch harte Verfügung treffen
mußte; daö Budget für das nächste Jahr wurde
daher erhöht fand aber keine Gnade bei den eidg.
Räthen, obfchon man fo viel von der Hebung des

GeneralstabeS gesprochen. Mit dem nassen Ftnger
wurde dcr erhöhte Betrag gestrichen, ohne stch

darum zu bekümmern, waS daraus erfolge.
Dcr Sammelplatz der Ofstziere war Neuenburg;

am 8. Juli trafen sämmtliche Theilnehmer dort
ein und am 9. bcgann die Arbeit.

Der erste Reisetag führte uns nach Couver im
TravcrStyal. Die Arbeiten diefeS TageS betrafen:
die Untersuchung dcr Stellung von Rochefort, die

Erkennung der großen Straße nach Convet, der

Straße übcr dic Latourne ins PontSthal und ihre
Verbindung über Noiraigue mit dem TraverSOal.
Würdigung der Positionen bei Travers und bei

Couvct, sowie Untersuchung der HülfSqucllcn, die

dieses Thal einer Armeeabthcilung bieten könnte.

Diese Arbeiten ergaben sich aus der allgemeinen
Supposition, daß eine starke Brigade von Neuenburg

gegen Verrières vorgeschoben werde, um die-
sen Eingang in die Schweiz zu beobachten. Sie
wurden unter die betreffenden Offiziere vertheilt
und die Löfungen mußten bis Abends 9 Uhr
eingegeben werdcn.

Dcr zweite Rcifetag ging bis Verrières. Die
Supposition bcfagte, daß der Brigadier in Folge
drohender Bewegungen von Moneau gegen Locle

cin Dctaschemcnt bis Fleurier zurücksende, um sich

den Rückzug über St. Croix nach Averdon unter
allen Bedingungen zu sichern.

Die Arbeiten waren: Untersuchung der großen

Straße, des TracvS der Eisenbahn, das sich hoch

über der Straße am nördlichen Hang des Tra-
verSthaleS hinzieht; Untersuchung der Stellung
bei Fleurier gegen einen Angriff von Osten her.

Untersuchung deS interessanten Kessels von St.
Sulplcc. Untersuchung der Stellung von Ver.
riereS und bei leö BayardS. Statistische Notizen
über die Hülfsquellen des Landes.

Das Ziel des dritten ReifetageS war St Croix
und Granson; die Offiziere theilten fich in zwei

Detafchemente. von denen daS erste in St. Croix,
das zweite in Granson übernachtete.

Die Supposition ging dahin, daß sich die Brigade

über Fleurier auf Sr. Croix zurückziehe,

weil eS dem Gegner gelungen, über Locle ihren

Rückzug auf die Aare zu bedrohen.

Da von Verrières eine Menge von Wegen in
die Richtung von St. Croix führen, fo war
deren Untersuchung vorzugsweise die Aufgabe die-
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fcö Sageö unt jwar Untcrfuchung teö Bergwegeö
über ten «Mont teö Berriereö nach Botleö leö

egtifeö/ tann teö Wegeö oon (eö Butteö über tie
Eôte aug fecö noch Braconne tint ©t. Eroig* ter
febönen ©traße, tie im Shot oon leö Butteö noch

©t. Eroig führt unt tic cine wahre Kunftboutc
ift, teö Bergwegeö oon «Motierö über «Mauborget
unt giej nach ©ronfon; cö wurten fernerö tic
Umgebungen oon ©t. Eroig genau unterfucht unt
gewürtigt, ta hier einer ter wenigen Knotenpunfte
tu tiefem Sheil teö 3ura'ö ftch ftntet, in welchem
mehrere wichtige «ßerbintungen jufammenloufen.

gür ten oierten «Reifetag trat eine etwaö oer-
änterte ©uppofttion ein unt jwar nicht allein tem
3nholt, fontern auch ter gorm nach. «Räch tem
Befehle teö Jperrn Oberften Sluhert fottte auch
hier «Rüdftdu auf tie Sluôbiltung ter ©eneral'
ftaböofftjicrc genommen werten. Sit ©uppofttio-
nen unt tie ftch torouö ergebenten ©iöpofttionen
fottten otö «Mobelle eineö guten mUitärifdnn ©to-
leö tienen. Eö wurte tober in ter gorm
berfelben noch einem fteten Wccfefef getrachtet. Sin
tiefem Sage erfolgte nun tie neue ©uppofttion in
einem ©efereiben teö in $oerton fommantirenten
©toiftonärö, ter tie Beforgniffc teö Brigatierö
für ten feintlichen Slngriff in ter rechten gtanfe
nicht theilt, fontern tarin nur eine ©emonftra-
tion fob, tagegen in gotge genauer «Raebricbtcn
auf tie ftetc «Recbtöfchiebung teö ©cgnerö bin-
wetöt, tic offenbar einen Slngriff gegen ©enf oter
ein ©eboufdjiren über tic ©t. Eergueö unt tie
3ougne bcjwedt. '¦

Er tatet tabcr ten Brigatier ein, mit Surüd-
taffung eineö ©etafebementö in ©t. Eroig ftch in
Orbe mit ihm ju vereinigen.

©emäß tiefeö ©chreibenö wurten tie betreffenben

Befehle auegearbeitet. ©ic Slrbeiten tiefeö
Sageö befcblugen: Sluffuchcti teö Bioouafptofeeö
einer Slrmcetioifton bei Orbe. Untersuchung teö
Wegeö oon ©t. Eroig bii Buitteboeuf, teö Wegeö
oon Buitteboeuf über Beaufmeö, ©ergeh noch

«Montcbcrant, teö Wegeö über Beautmeö/ SRanceö,

Bofepreö fouö SRonceö naefe Orbe* ter Borpoften-
ftetlung bti «Rufftfle, ter ©tellung bti Ebambton
oorwärtö apertoti unt entliefe «Refognoojiritng teö
fefewierigen Bergpfateö, ter längö ten Sliguitteö
tc Beautmeö über leö ©itteö oon ©t. Eroig naefe

Beautmeö füfert unt ter oon feinem cutmintren-
ten Bunfte eine nahe Bcrbintung naefe tem ©tätt-
efeen Spugne geftottet» fotglicfe tie Stilttn teö
3ougnepaffeö umgeht.

Slm fünften Sag begann nun tic bti Orbe »er-
einigte ©ioifton ju monöorircn unt ging in 4

Eolonncn in taö 3»ugthot- oon Bontö biö Bad.
orbe.

Sit erfte Eotonne morfefeirte auf ter großen
©traße über Signerollcö, Bottoigueö naefe Boll-
orbe.

Sit sweite ouf tem rechten Orbeufer über Slgiej
la Bretonnicre nach Bottorbe.

Sit tritte fiber Slgies« Bofftenö, SRomatnmoticrö*
Baulion nach Bontö.

Sit vxette über Sa ©orras, %ik noch Bontö.
©iefer Slufgobe gemäß wurten fämmtltehc Offtsiere

tn 4 ©eftionen getheitt unter ter Seitung
teö iperrn Oberften Sfubert unt ter 3 Oberftlicu-
tenantö. 3etc ©eftiott hotte Bericht über tie
SMarfchorhnung ihrer Eolonnc, über ten ©içher-
heitötienft* wie terfetbe ansuortneu wäre, über
ten jurüdgetegten Weg/ über tic mititärifcb wichtigen

«floftttonen. tic ftch auf temfetben beftnten*
io wie übet lie Jpülfögucllcn. teö Santeö su er-
ftotten.

Slbentö waren fömmttichc Offtsiere in Bontö
im präduigen 3ougtbat vereinigt.
—©er fccböte Sag war ter Untcrfuchung tiefeö
intereffanten üpocbtbaieö gewitmet; oon Bontö
biö Broffuö* refp. biö sur franj. ©rensc Eine
Slbtheitung erftieg ten Wont tenbre, 5180 guß
über tem «Meer/ um eine Einficht in tie oielfacfe

oerfchlungenen £ocbtbätcr teö benachbarten Bur-
guntö su gewinnen.

Slm ftebenten Sag befefetoß ter ©ioiftonär feine

©ioifton jwifchen @t. Eergueö unt Sreleg aufju-
fteUen, um einerfeitö toö wichtige ©ebouché teö
©oppenthateö* ontcrerfeitö ©enf ju bewachen.

©er erlaffcncn ©ifpofttion gemäß wurte tic
Slrbeit oertbeilt; eine ©eftion fuebte pon ter fr'òbt
ter «Marcfeoirus' tem höcfeften fahrbaren Baß teö

3uro'ö (4500 guß über tem 2Reer) einen Weg
nach ter ©traße oon ©t. Eergueö, eine eben fo

Schwierige atö intcreffante Slrbeit* tic mit großem

©çfcbid geiööt wurte.
J©te sweite ©eftion unterfuchtc tic ©ebirgö-

fteUungen ter «Marchairuj; tic tritte tic ©traße
über Songirot, Burtigno nach Srcteg, tie oierte
ten Weg oon ter «Marchoirus nach Biere* tie
©tellung oon Biere unt tic Bcrbintung berfelben
nach ©imel unt Sreleg.

©iefer Sog war namentlich für tic erfte unt
oierte ©eftion ein febr anftrengenter.

Slm achten Sog wurte iti ter «Morgenfrühe tie
©ole erftiegen, ter höchftc ©ipfcl teö fchweiseri-
feben 3ura'ö 5613 guß über tem «Meer; oon ta
hotten wir taö ©appentbat* taö oiel genannte,
SU unfern güßett unt unmittelbar oor unö taö
fransöftfdjc gort teö «Rouffeö.

©aö ©appentbat fetbft ift ein mit Waitcn unt
SOnnenwättern betedteö ipocbtbal, turch toö tie
betten ©troßen ter ©t. Scrgueö unt ter gaucillc
führen; tie erftere fteigt nach ^pon hinab* tic
tcçtere betritt aui eine ©iftans oon circa 4000

©eferitten taö fcfeweijcrifcfee ©ebiet, biegt tann
fütweftlicfe gegen taö Sbal ter Balöerine, über-
fteigt tie goucitlehöhe, 4410 guß über tem «Meer*

unt fällt nach ©eg ab, wo fte ftch in mehrere
©traßen oersmeigt. Eine tofote Bcrtheitigung
tiefeö frochthalei bietet feine außerortcntltchen
©chwierigfetten, türfte aber im ©onsen eine

unfruchtbare ©efefeiefete fein * ta eben tic ganse

3uroIinic oon Berriereö biö ©t. Eergueö feine
fehr günfttge Bcrtfeeitigungöltnic ift.

©er Bau teö gort teö dottiti ift, fo oiel wir
wiffen, im 3ahr 1836 in Slngriff genommen unfe
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ses Tages und zwar Untersuchung des BergwegeS
übcr dcn Mont des VerricrcS nach BolleS les

egliseS, dann deS WegeS von leS ButteS über die
Côte aux föeS nach Vraconnc nnd St. Croix, dcr
schönen Straßc, die im Thal von leS ButteS nach

St. Croix führt und die cine wahre Kunstbaute
ist, dcS BergwegeS von MotierS übcr Mauborgct
und Fiez nach Granfon; cö wurdcn fernerS dic
Umgebungen von St. Croix genau untersucht und
gewürdigt, da hier einer dcr wenigen Knotenpunkte
tn dicscm Theil des Jura'S sich findet, in welchem
mehrere wichtige Verbindungen zusammenlaufen.

Für den vierten Reifetag rrat eine etwas ver,
änderte Supposition cin und zwar nicht allein dem

Inhalt, fondern auch der Form nach. Nach dem
Befehle des Herrn Obersten Ändert follte auch
hier Rücksicht auf die Ausbildung der General.
stabSoffizierc genommen werdcn. Die Supposition
nen und die stch daraus ergebenden Dispositionen
sollten als Modelle eines guten militärischen Styles

dienen. ES wurde daher in der Form der-
selben nach einem steten Wechsel getrachtet. An
diesem Tage erfolgte nun die neue Supposition in
einem Schreiben des in Yverdon kommandirenden
DivistonärS, der die Besorgnisse des Brigadiers
für den feindlichen Angriff in der rechten Flanke
nicht theilt, fondern darin nur eine Dcmonstra-
tion fay, dagegen in Folge genauer Nachrichten
auf die stete Rechröfchiebung des Gegners
hinweist, die offenbar einen Angriff gegen Genf odcr
ein Deboufchiren über die St. CergucS und dic
Jougne bezweckt. '

Er ladet daher den Brigadier ein, mit Zurück-
lassung eines Detafchements in St. Croix fich in
Orbe mit ihm zu vereinigen.

Gemäß dieses Schreibens wurdcn die betreffen-
dcn Befehle ausgearbeitet. Die Arbeiten diefeS

TageS befchlugen: Aufsuchen des BivouakplatzeS
einer Armeedivision bei Orbe. Untersuchung des

WcgeS von St. Croix bis Vuittebocuf, des WcgeS

von Vuitteboeuf über BcaulmeS, Sergey nach

Montcherand, deS WegcS übcr BcaulmeS, RanceS,

ValeyreS fouS Rances nach Orbe, der Vorposten-
stellung bei Rufstlle, dcr Stellung bei Chamblou
vorwärts Vvcrdon und endlich RekognoSzirung deS

schwierigen BergpfadeS, der längs den Aiguilles
de BcaulmeS über les GittcS von St. Croix nach
BcaulmeS führt und der von feinem culminircn-
den Punkte eine nahe Verbindung nach dem Städt.
chen Jougne gestattet, folglich die Defileen des

JougnepasseS umgeht.
Am fünften Tag begann nun die bei Orbe ver.

einigte Diviston zu manovriren und ging in 4

Colonne» in daS Jouxthal. von Poms bis Vall-
orbe.

Die erste Colonne marfchirte auf der großen
Straße über LignerolleS, BallaigueS nach Vall-
orbe.

Die zweite auf dem rechten Orbeufer über Agiez
la Bretonniere nach Valiorbe.

Die dritteHber Agiez. BofflenS, RomainmotterS,
Vaulion nach PontS.

Die vierte über La Sarraz, JSle nach PontS.
Diefer Aufgabe gemäß wurden sämmtliche Offi-

zicrc in 4 Sektionen getheilt unter der Leitung
dcS Herrn Obersten Aubert und der 3 Oberstlieu.
tenants. Jede Sektion hatte Bericht über die

Marschordnung ihrer Colonne, über dcn
Sicherheitsdienst, wie derselbe anzuordnen wäre, über
den zurückgelegten Weg, über die militärisch wich,
tigen Positionen die sich auf dcmfelbcn befinden,
fo wie übcr die Hülfsquellen deS Landes zu er.
statten.

Abends waren sämmtliche Offiziere in PontS
im prächtigen Jouxthal vereinigt.

-Der sechSte Tag war der Untersuchung dieses

interessanten Hochthales gewidmet; von PontS
bis BrassuS, resp, bis zur franz. Grenze. Eine
Abtheilung erstieg den Mont tendre, 5180 Fuß
übcr dcm Mcer, um eine Einsicht in die vielfach
verschlungenen Hochthäler dcS benachbarten Bur-
gundS zu gewinnen.

Am siebenten Tag beschloß dcr Divisional- scinc

Division zwischen St. CergucS und Trclex aufzu.
stellen, um einerseits daS wichtige Débouché dcS

DappenthaleS, andererfeitS Genf zu bewachen.

Der erlassenen Disposition gemäß wurde die Ar-
beit vertheilt; eine Sektion suchte von der Höhe
der Marchairuz, dem höchsten fahrbaren Paß deS

Jura'S (4500 Fuß über dem Meer) einen Weg
nach der Straße von St. CergueS, eine eben fo

schwierige als interessante Arbeit, die mit großem

Geschick gelöst wurde.
Die zweite Sektion untersuchte die GebirgS-

stellungen der Marchairuz; die dritte die Straßc
über Longirod, Burtigny nach Trelex, die vierte
de« Weg von der Marchairuz nach Biere, die

Stellung von Biere und die Verbindung derselben

nach Gimel und Trelex.
Dicscr Tag war namentlich für die erste und

vierte Sektion ein fehr anstrengender.
Am achten Tag wurde in dcr Morgenfrühe die

Dole erstiegen, der höchste Gipfel dcS fchweizeri-
fchen Jura'S 5613 Fuß über dem Mccr; von da

hatten wir daS Dappenthal, das viel genannte,
zu unfern Füßen uud unmittelbar vor unS das

französische Fort deS RousseS.

DaS Dappenthal selbst ist cin mit Waiden und
Tannenwäldern bedecktes Hochthal, durch daS die

beiden Straßen dcr St. CcrgueS und der Faucille
fllbren; die erstere steigt nach Nyon hinab, die

letztere betritt auf eine Distanz von circa 4000

Schritten daS schweizerische Gebiet, biegt dann
südwestlich gegen daS Thal der ValSerine, über-
steigt die Faucillehöhe, 44i0 Fuß über dem Mcer,
und fällt nach Gex ab, wo ste sich in mehrere

Straßen verzweigt. Eine lokale Vertheidigung
dicscS Hochthales bietet keine außerordentlichen
Schwierigkeiten, dürfte aber im Ganzen eine

unfruchtbare Geschichte fein, da eben die ganze

Juraltnie von Verrières bis St. CergucS keine

fehr günstige Vertheidigungslinie ist.

Der Bau deö Fort des RousseS ist, fo vicl wir
wissen, im Jabr 183« in Angriff genommen u«h
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in neuerer Sett beteutcnt erweitert Worten, ©ic
©eneralftaböforte jeigt unö etnjclne «Retouten;
feit ter Slufnahme ter erfteren ftnt tiefe SRetott.

ten turch ftarfe Eourtinen oerbunten Worten; im
3nncrn teö gortö ftnt böehft anfehntichc Eafer-
nenboutcn angelegt worteu* fo toß taö ©anje
mefer einer geftung alö einem ©ebirgöfort gleicht.

Wir glauben niefet ju oiel ju fagen, wenn wir
befeaupten* taß jefet fefeon bei 8000 «Mann in tem*
fefben untergebracht werten fönnen. Seiter war
eine nähere Untcrfuchung* alö tie oon ter £öbe

ter ©ote herab turch toö gernrohr, niefet ge.
ftattet.

«Rocfemittagö teö gleichen Sageö wurte noch

noch ©enf geritten, wobei namentlich tic obere

©traße* tie über Eroffter unt Sonnop führt* un-
terfucht wurte.

©er neunte Sag (ter jehnte fett unferer
Slnfunft in Neuenburg) war ein für tie Bferte feöcfeft

nothwentiger «Ruhetag/ tie Offtsiere waren
beschäftigt, ihre rüdftäntigen Slrbeiten ju ooüenten ;

ebenfo oerftoß ter sehnte Sag* an tem eine tbeit-
weife Untcrfuchung ter Slroelinte ftattfant.

©ie näd)ftfo(genteu 4 £age, ter 19., 20., 21.

unb 22 3u(i, waren für eine neue Uebung
beftimmt; tie Offtsiere formirten tie ©täbe treier
©iöiftonen unter ten Befehlen ter trei Oberfttieu-
tenontö; tiefe trei ©iöiftonen fottten om 19. fol.
gente Slufftellung haben, tie erfte bei Sa©arroj* tie
jweitc bei Orbe, tie tritte bei §)oerton; oon tiefen

Bunftcn auö follten fte eine Eonjentrirung im
Nbonetbat oolljiehen* um einem auf tem fütlicfei'tt
Ufer teö ©enferfecö oorgetrungenett geinte, ter
ouf tem linfen «Rhoneufer gegen ©t, «Maurice

unt ten ©implon oorgefet, tic ©pifec ju bieten,

©ic erfte ©ioifton foüte über Ecfeoüenö,
Saufanne, Bioiö nach Sligte marfchiren.

Sit jweitc foUte tn einer ©tellung bei Orbe
tic Bewegung teden unt tonn cbenfaflö über
«Mouton* Oron* Bioiö nach Bitteneuoe folgen.

©ie tritte foUte über «Romont, Ehatel @t. ©eniö,
Berneg nach St igle marfd)iren,

Siae ©iöiftonen follten am 23. tiefe genannten
Bunfte erreicht feaben.

Nun war eö Slufgobe ter betreffenben Stbtbei-

tungofommontanten* tie Slrbeit fo ju oerthcilett,
taß tie täglichen ©ioiftonö* nnt Brigatenbefcbte*
tie «Marfcfebefehte unt 3nütuftionen, hie Befehle
für tic Slrmeeoermaltung tc. ausgefertigt taß tie
Korrefpontcnj jwifchen tem Ehef teö ©eneralftabö
unt jwifehett tem Kommantonten ter näcfeften

©ioifton beforgt wurte, taß ferner alle wiefetigen
Bofttionen- alle Wege, tte oon Bebeutung waren,
ifere Berbintung unter ftefe, ifere Befdntffenbeit
unt entliefe tie Jpülföguellen teö Santeö untersucht

werten — furj eö war ter Slrbeit genug ju
ftnben.

©iefe Soge geboren ju ten teferreiefeften ter
ganjen Uebung unt taö «Material, taö tabei ge.
fommett würbe, türfte niefet wertbtoö fein.

Slm 23. Slbentö waren alle Offtjiere in Beg
wteter oereinigt.

©er 24. 3u!i war tem Befucfe ter Bofttion
oon ©t. «Maurice gewitmet. ©ic Bofttion pon

©t «Maurice gilt allgemein bei unö olö eine
äußern fefte, fafi uneinnehmbare, ©aö ift ein ent-
fchictener 3rrthum, ter höchftenö ju Srugfchlüffen
ter gefäferliefeften Slrt oerführen fann unt gegen

welchen anjufämpfen taber turchouö gerechtfertigt
ift. ©ie Bofttion oon ©t. «Maurice bot eine

hoppelte Betetuuttg, fte foli einen Slngriff oon We-
ften her gegen ten ©impioti, fowie ein ©eboufchi-
ren auö tem Watliö gegen Weften »erwehren,
©iefer hoppelten Slufgobe entfpriefet nun oud) tic
Slntage ter Werfe.

©egen einen Slngriff oon Often feer* gegen ten
Slngriff citteö geinteö, ter oom ©implon fecrob-

fteigt unt inö Waottlant teboufdjiren will* ift
tie Bofttion ftarf/ namentlich, ftnt tic mit Bor-
werfe ter eigentlichen ©tellung ju betrachtenten
«flofttionen teö Srientö, So Bormc unt Eoionnoj
ipintcrniffc/ tie bei genügenter Berthettigung fehr
fd)wcr su überwinten ftnt. «Mit einiger Nachhülfe*
namentlich gegen taö ©orf Sooeo, hin, wäre hier
wenig su befürchten.

©ans onterö geftoltet ftch tie ©ache gegen einen

Slngriff oon Weften her; hier hot tie Bofttion nur
eine onfeheinente ©tärfe, teren Beteutung aber

bei näherer Untcrfuchung wefentlich fehwintet;
tie Bofttion ift fehr ouögctchnt, taö Bfoteau oon

Beroffaj, taö tie ganje ©tellung tominirt, ift nur
fd)wer, fetbft bei großen Slnftrengungen, auf feiner
weftltcfeen Slbtaebuttg ju befeftigen, to tiefelbe,

ganj im ©cgenfab jur öfttichen fteil obfottenten,
ftch in mehreren leicht ju erfteigenten Seraffen

gegen Weften fenft. Sai Jpügetgemirre ouf tem
rechten Ufer erfortert* um fomplet beherrfcht su

fein, eine fotehe «Menge oon Werfen* tic notbwen-

tig eine gefährftche Serfplitterung ter Kroft
herbeiführten.

©ie ©enieofftjierc/ tic mit ter Bcfeftigung oon

©t. «Maurice beauftragt ftnt, namentlicl) ter ein*

ftchtöoolle unt thätige ©ireftor berfelben* £err
Oberftl. ©autier, fbeilen tiefe Slnftehten gänjlich
unt »erlangen*, um tie ©tellung gehörig ju fiebern*

ten Bau jweier größerer permanenten Werfe, oon

tenen toö eine, umfangreichere, auf toö rechte

Ufer* taö fleinerc ouf toö «Plateau oon Berroffaj
auf tem tinfen Ufer ju fteben fäme. «Mitteln bte=

fer Werfe glauben fte eine ©auer teö Witerftan*
teö ju ermöglichen, tie ter fefeweijerifcfeen Slrmee

geftattete, tem beträngten Bunfte ju frülft ju
eilen.

Wir wollen hoffen, tie eitg. «Rätbe werten tem

Kretttbegehren für tiefe wiefetigen Slrbeiten ge*

ncigteö ©ebör fefeenfen; wir glauben, tie Eitge*
noffenfefeaft fottte niefet taö Bünfttein auf tem t

iu Bejug auf ihre örttiefeen Befeftigungcn oer-

naefelöfftgen. Niefetö ift temoraliftrcnter* ali wenn

Bunfte* tic man ju etnem jweiten ©ebaftopol in

ter öffentlichen «Meinung herauf gefchwintett hat,
beim erften ernftltcfeen Slngriff -fatten. Silfo tie
Kaffen auf, ifer Ferren! Kricgfüferen foftet ©elt
unt mai ifer beute niefet mit ©elt bejahten wollt,
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in neuerer Zeit bedeutend erweitert worden. Die
Generalstabskarte zeigt unS einzelne Redouten;
seit dcr Aufnahme der ersteren sind diefe Redou.
ten durch starke Courtinen verbunden worden; im

Innern des FortS sind höchst ansehnliche Caser-

nenbauten angelegt worden, so daß das Ganze

mehr einer Festung alS einem GebirgSfort gleicht.

Wir glauben nicht zn viel zu sagen, wenn wir
behaupten, daß jetzt fchon bei 8000 Mann in
demselben untergebracht werden können. Leider war
eine nähere Untersuchung, als die von der Höhe

der Dole herab durch daS Fernrohr, nicht gc-

stattet.

Nachmittags des gleichen TageS wurde noch

nach Gcnf geritten, wobei namentlich dic obere

Straßc, die übcr Crafstcr und Tanuay führt, un-
terfuedt wurdc.

Der neunte Tag (der zehnte feit unserer An-
kunft in Neuenbürg) war ein für die Pferde höchst

nothwendiger Ruhetag, die Ofstziere wareu be>

fchäftigt, ihre rückständigen Arbeiten zu vollenden;
ebenso verfloß der zehnte Tag, an dcm eine theil-
weise Untersnchung der Arvclinte stattfand.

Die nächstfolgenden 4 Tage, der l9., 20., 2l.
und 22 Juli, waren für eine neue Uebung be

stimmt; die Ofstzicre formirtcn die Stäbe dreier
Divistonen unter den Befehlen der drei Obcrstlieu-
tenants; dtefe drei Divisionen sollten am l9. fol
gendc Aufstellung haben, die erste bei La Sarraz, die

zweite bei Orbe, die dritte bei Averdon; von die
sen Punkten aus sollten stc eine Conzentrirung im
Rhonethal vollziehen, um einein auf dcm südlichen

Ufcr dcS GenferfeeS vorgedrungenen Feinde, der

auf dem linken Rhoneufer gegen St. Maurice
und den Simplon vorgeht, die Spitze zu bieten.

Die erste Division sollte übcr EchallenS,
Lausanne, ViviS nach Aigle marschiren.

Die zweite sollte ln einer Stellung bei Orbe
dic Bewegung decken und dann ebenfalls über

Moudon, Oron, ViviS nach Villeneuve folgen.
Die dritte follte über Romont, Charel St. Denis,

Berner, nach Aigle marfchiren.
Alle Divisionen sollten am 23. diese genannten

Punkte erreicht haben.
Nun war eS Aufgabe der betreffenden Ablhei-

lungSkommandanten, die Arbeit fo zu vertheilen,
daß die täglichen Divisions, uud Brigadenbefchle,
die Marschbefehle und Instruktionen, die Befehle
für die Armeeverwaltung lc. ausgefertigt daß die

Korrespondenz zwischen dem Chef des Generalstabs
und zwifchen dcm Kommandanten der nächsten

Division beforgt wurde, daß ferner alle wichtigen
Positionen, alle Wege, die von Bedeutung waren,
ihre Verbindung unter sich, ihre Beschaffenheit
und endlich die HülfSqucllen des Landes untersucht

werden — kurz cö war der Arbeit genug zu

stnden.

Diefe Tage gehören zu den lehrreichsten der

ganzcn Uebung und das Material, das dabei ge-
sammelt wurde, dürfte nicht werthlos fein.

Am 23. Abends waren alle Ofstziere in Bex
wieder vereinigt.

Der 24. Juli war dem Besuch der Position
von St. Maurice gewidmet. Die Position von
St Maurice gilt allgemein bei unö alS eine
äußerst feste, fast uneinnehmbare. Das ist ein ent-
schicdcner Irrthum, der höchstens zu Trugschlüssen
der gefährlichsten Art verführen kann uud gegen

welchen anzukämpfen daher durchaus gerechtfertigt
ist. Die Position von St. Maurice hat eine dop-

pelle Bedeutung, sie soll einen Angriff von Westen

her gcgcn dcn Simplon, sowie ein Debouschi-

ren auS dem Wallis gegen Westen verwehren.
Dieser doppelten Aufgabe entspricht nun auch die

Anlage der Werke.

Gegen einen Angriff von Osten her, gegen den

Angriff cincS FeindeS, der vom Simplon herabsteigt

und inS Waadtland deboufchircn will, ist

die Position stark, namentlich sind die wic Vor.
werke der eigentlichen Stellung zu betrachtenden

Positionen deS TrientS, La Barme und Evionnaz
Hindernisse, die bei genügender Vertheidigung sehr

schwer zu überwinden sind. Mit einiger Nachhülfe,
namentlich gegen daö Dorf Lavey hin, wäre hier
wenig zu befürchten.

Ganz anders gestaltet sich die Sache gegen einen

Angriff von Westen her; hier hat die Position nur
eine anscheinende Stärke, deren Bedeutung aber

bei näherer Untersuchung wesentlich schwindet;
die Position ist schr ausgedehnt, daS Plateau von

Verossaz, das die ganze Stellung dominirt, ist nur
schwer, selbst bei großen Anstrengungen, auf seiner

westlichen Abdachung zu befestigen, da diefelbe,

ganz im Gegensatz zur östlichen steil abfallenden,
sich in mehreren leicht zu ersteigenden Tcrassen

gegen Westen senkt. DaS Hügelgewirre auf dem

reckten Ufer erfordert, um kornplet beherrscht zu

sein, eine folche Menge von Werken, die nothwendig

eine gefährliche Zersplitterung der Kraft
herbeiführten.

Die Genieofstziere, die mit der Befestigung von

Sr. Maurice beauftragt stnd, namentlich der

einsichtsvolle und thätige Direktor derselben, Herr
Oberstl. Gautier, theilen diese Ansichten gänzlich
und verlangen, um die Stellung gehörig zu sichern,

den Bau zweier größerer permanenten Werke, von

denen daS eine, umfangreichere, auf daö rechte

Ufcr, daS kleinere auf daö Plateau von Vcrrossaz

auf dem linken Ufer zu stehen käme. Mittelst dieser

Werke glauben sie eine Dauer des Widerstandes

zu ermöglichen, die der schweizerischen Armee

gestaltete, dcm bedrängten Punkte zu Hülfe zu

eilen.

Wir wollen hoffen, die eidg. Räthe werden dcm

Kredttbegehren für diese wichtigen Arbeiten ge-

neigteS Gehör schenken; wir glauben, die

Eidgenossenschaft sollte nicht daö Pünktlein auf dem i
in Bezug auf ihre örtlichen Befestigungen
vernachlässigen. Nichts ist demoralistrcnder, alö wcnn

Punkte, die man zu einem zweiten Sebastopol in
der öffentlichen Meinung herauf geschwindelt har,

beim ersten ernstlichen Angriff fallen. Also die

Kassen auf, ihr Herren! Kriegführen kostet Geld

und waS ihr heute nicht mit Geld bezahlen wollt,
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too bejobtt ihr eineö Sageö mit tem Blut euerer
©ohne unt ter Ehre unt ter Unobhängtgfeit eu-
reo Santeö!

Eine sweite groge* tic bei ter Bertheitigung
pon ©t. «Maurice fofort in Bortergrunt tritt, ift
tie fchon erwähnte Notbwenhigfeit mit ter fchwei-
serifchen Slrmee tem beträngten Bunfte ju £ülfe
su eiten, wenn eine feintlichc Strmee ©t. «Maurice
sum £auptofejeft ibreö Slitgriffeö wählen unt ftd)
ten ©urefepoß über ten ©impton erswingen wollte.
©iefe Eoentuatität hätte j. B. eintreten fönnen,
wenn ter franjöftfchen Slrmee im grühjohr taö
SMcer unt ter ©cemeg oon «Dtorfeitlc unt Souton
nach ©enua gefperrt worten wäre.

Nun bietet tie ©teüung hinter ter «Rhone ouf
ihrem rechten Ufer, ten tinfen glüget an ©t.
«Maurice, ten rechten an Sligte angelehnt* manche
Bortbeile. ©er ©egner* tem cö um ten Bcftç
oon ©t. «Maurice su thun ift* wirt cö niefet
wagen, jum ernftlicfeen Slngriff »orsugeben* fo longe
ihm eine ftarfe feintlichc «Macht auf tiefe Weife
in ter glanfe ficht. «Mein einen £auptnacbtbetl
tiefer ©tellung türfen wir nicht überfehen; cö ift
ter «Mangel an genügettten «Rudjugotinicn. Bon
Sligte führt turch tic Ormontöthälcr eine
Bcrbintung in toö Sbol ter ©oane; allein nur bii
©epet) oertient tiefe Berbintung ten Nomen einer
©troße; oon tort oerjmeigen ftch sroei ©aumwege,
oon tenen ter eine turch taö obere Ormontöthot
über Seö Bitlonö nach ©fteig geht* ter ontcre
über Eomballaj unt Secberettc tireft nach Eboteau-
t'oig. Beitc Wege fönnen oon Kricgöfuhrwerfen
nicht benüfet werten, fontern nur oon 3nfantertc
unt böcbftettö »on gutberittener Kaoallerie. Bon
Beg geht eine mühfamc Bcrbintung über ©moti
unt taö große Krcuj nach ten Bittonö.

Eö fehlt affo hier an einer genügenten Kommuni'
fotion noch rüdwärtö. Einer Slrmecobtheilung im
«Rhoncthol bleibt nur tie Sttternatioe, entweter ftch

turefe taö ©eftfé »on Bitteueu»e surüdjujieben
oter, ift ihr tiefeö gefcfeloffen, ftch in toö Wotliö
ju werfen.

Sluö tem Wattiö fetbft ober füferen feine
genügenten Berbintungett in taö 3nnerc ter ©efeweis;
ter ©onetfefe-/ ter SRawpt-, ter ©emmi«, ter Söt-

fcfeenpoß uno tic ©rimfet ftnt meiftenö befefewer-

liefee ©aumpfate* auf tenen ©efcbüee unt Kricgö-
fuhrwerfe nicht tranöportirt werten fönnen.

©iefe Berhättniffe wurten »on unö ernfttiefe inö
Sluge gefaßt unt tic Slnftefet moefete ftefe bolt get*

tent, toß turefe eine gute innere Berbintung mtt
tem £ers ter ©efeweis tie Bertfeeitigungöfähigfeit
ter ©teüung oon ©t. «Maurice gegen einen Sin.

griff oon Weften ber wefenttiefe gewinnen würte.
3n tiefer £inftcfet wurten sroei Nicfetungen

näher gewürtigt* tie eine war tie Nichtung naefe

Often auf ten ©t. ©ottbarht, tie antere tie nach

Norten tireft über ten ©anetfd); tic erftere fottte
eine ©traße fein, tie oon Brieg turch taö Ober-
mattii über tie gurfo auf tie ©ottfearttöftroße
füfertc unt tic oon ta ifere Bertängcrung über
tie Oberato nach ©iffentiö unt inö Nfeeintbal

fante. Z)kic Bcrbintung wäre jetenfottö ouefe

für tie Bertheitigung unfercr gansen ©ütgrenje
pou enormer Wicfetigfeit.

gür tie tirefte Berbintung nach Norten wurte
ter Bau einer ©troße über ten ©anetfefe oorge=
fefetogen; tiefer ©ebirgöübergang erfchien alö ter
günftigfte unt tie einsige ©tette, tic wahrhafte
©chwierigfeiten tarfeicten fonnte, wäre tie furje
©trede oom Blotcou ter «flaßböfee naefe ©fteig,
feinob, mo tie £öfecnbiffercns titea 800 SRetrcö
beträgt. Einmal im ©aonenthal, ftnben ftefe jwei
Berbintungen* tic eine über* Ebateau-t'oig naefe

Weften, tie antere über Sroeiftmmen naefe Norben,
naefe Sfeun unt inö Ohertont. 3ft tonn noefe tie
neue Brünigftroßc oollentet, fo feaben wir auö
tem Walliö oon ©itten nach Sujern eine
Kommunitäten, tie im Nothfott in fteben «Märfcfeen

surüdgelegt werten; naefe Bern erforterte cö etwa
fünf «Märfcfec.

Wir ftnt bei allen tiefen gragen etwaö auö-
fiibrticfeer gewefen, um tamit unteren Kameroten
SU bemeifen, mit welcher Umficht unter ter Sei-
tung teö £errn Oberften Slubert tiefe wichtigen
©cgenftänte bcbontelt Worten ftnt.

Slm 25. 3uti wurte Nacbmittagö Beg oerfaffen,
noehtem ter regnerifefee «Morgen ten rüdftäntigen
Slrbeiten gewitmet worten, unt über ©t. «Maurice,
«Monthcp, Eotombep* taö turefe einen feferedtiefeen

Bront serftört in ©ehutt unt Slfche lag* noch ter
Brüde von Eheffct geritten unt oon tort ouf taö
rechte Ufer surüdfehrent nach Bittcneuoc. Sai
tinte «Rfeoneufer ift »on (lolombtp abwärtö tfeetto
»erfumpft, thtili von cinjetncnSlbjugögräbcn turch*
Schnitten' unter tenen ter Kanal ©todatper ter
größte ift; ter gluß böte hier einer gewattfamen
Ueberbrüdung, fo lange toö rechte Ufer befefet ift,
große ©chwierigfeiten tar. Shatabwärtö bieten
ftch manche gute ©efenftoftettungen* um taö
Bortringen oon Weften her aufzuhalten; auö tem fa-
»optfehen Ehobloiö führen mehrere Berbintungen
über ten Kamm teö ©ebirgeö naefe tem Nhone-
thai/ jetoch ftnt biefelben feöcfeftenö ©aumpfabe,
oon tenen terjenige »on Slbontancc naefe «Montbep

ter beteutentfte ift. Ernftlicfec ©cfafer fann jetoefe

»on bieber ten Bertheitigern im SRbonetbalc niefet

trofeen, mtit tie Sluögänge oller tiefer Bergpfote
leiefet su Schließen ftnt.

©aö Nefognoöjiritngöforpö blieb nun »om 26.

bii 29. 3u(i in Bitlencuoc* tfeeilö nnx tie Slrbeiten

ju »otlenten* tfeeilö um oon feier ouö tie fefe*

ten Untersuchungen ter ©renje unt teö SRhone-

tholeö oorjunehmen. ©tetchjeitig fönten ttun tag
liehe Konferenjen ftatt* in tenen otleö befprochen

wurte* mai getfean Worten unt in tenen namentlich

tic allgemeinen Berhättniffe ter Sonteöoer-

theitigung erörtert wurten.
Slm 27. 3uli wurte mittelft ter Eifenbofen bii

an Srtcnt »orgegangen unt wurten namentlich tie
Boftttoncn an tiefem gluß* tic von Sa Barme
unt tie oon Eoiortnoj gewürtigt; an lefeterem

Orte beftnten fiel) einjelite Werfe, tie auö tem
3afere 1848 tatiren unt tie im ©anjen ihrer
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daö bezahlt ihr eines TageS mit dcm Blut euerer
Söhne und dcr Ehre und der Unabhängigkeit
eures Landes!

Eine zweite Frage, die bei der Vertheidigung
von St. Maurice sofort in Vordergrund tritt, ist
die schon erwähnte Nothwendigkeit mit der
schweizerischen Armee dem bedrängten Punkte zu Hülfe
zu eilen, wenn eine feindliche Armee St. Maurice
zum Hauptobjekt ihres Angriffes wählen und stch

den Durchpaß über den Simplon erzwingen wollte.
Diese Eventualität hätte z. B. eintreten können,
wcnn der französtfche« Armee im Frühjahr daS
Meer und der Seeweg von Marseille und Toulon
nach Genua gesperrt worden wäre.

Nun bietet die Stellung hinter dcr Rhone auf
ihrem rechten Ufer, den linken Flügel an St.
Maurice, den rechten an Aigle angelehnt, manche
Vortheile. Der Gegner, dem cS um den Besitz
von St. Maurice zu thun ist, wird cS nicht wa-
gen, zum ernstlichen Angriff vorzugehen, so lange
ihm eine starke feindliche Macht auf diefe Weife
in der Flanke steht. Allein einen Hauptnachtheil
diefer Stellung dürfen wir nicht Überfehen; eS ist
dcr Mangel an genügenden Rückzugölinien. Von
Aigle führt durch die OrmontSthäler eine
Verbindung in daö Thal der Saane; allein nur bis
Sepey verdient diefe Verbindung den Namen einer
Straße; von dort verzweigen sich zwei Saumwege,
von denen der eine durch daS obere OrmontSthal
über LeS PillonS nach Gsteig geht, der andere
über Combatta; und Lecherette direkt nach Chateau-
d'oix. Beide Wege können von KricgSfuhrwerken
nicht benützt werden, sondern nur von Infanterie
und höchstens von gutbcritteuer Kavallerie. Von
Bex geht eine mühsame Verbindnng über Gryon
und das große Kreuz nach den PillonS.

ES fehlt alfo hier an einer genügenden Kommuni.
kation nach rückwärts. Einer Armecabtheilung im
Rhonethal blcibt nur dic Alternative, entweder sich

durch daS Desile von Villeneuve zurückzuziehen
oder, ist ihr dieses geschlossen, stch in das Wallis
zu werfen.

AuS dem Wallis felbst aber führen keine gcnü-

genden Verbindungen in daS Innere der Schweiz;
der Sanetsch-, dcr Rawyl», der Gemmi-, der Löt-
fchenpaß und die Grimsel stnd meistens beschwer,

liche Saumpfade, auf denen Gefchütze und Kriegs-
fuhrwerke nicht tranSportirt werden können.

Diefe Verhältnisse wurden von uns ernstlich inS
Auge gefaßt und die Ansicht machte stch bald gel-
tend, daß durch eine gute innere Verbindung mit
dem Herz der Schweiz die Vertheidigungsfähigkeit
der Stellung von St. Maurice gegen einen An-

griff von Westen her wefentlich gewinnen würde.

Jn diefer Hinstcht wurden zwei Richtungen nä

her gewürdigt, die eine war die Richtung nach

Osten auf den St. Gotthardt, die andere die nach

Norden direkt über den Sanetfch; dic erstere follte
eine Straße fein, die von Brieg durch das Ober-
walliS über die Furka auf die GotthardtSstraße
führte und die von da ihre Verlängerung über
die Oberalp nach DissentiS und inö Rhetntbal

fände. Diefe Verbindung wäre jedenfalls auch
für die Vertheidigung unferer ganzen Südgrenze
vou enormer Wichtigkeit.

Für die direkte Verbindung nach Norden wurde
der Bau einer Straße über dcn Sanetfch
vorgeschlagen; dieser GebirgSübergang erschien als der
günstigste und die einzige Stelle, die wahrhafte
Schwierigkeiten darbieten könnte, wäre die kurze
Strecke vom Plateau der Paßhöhe nach Gsteig
hinab, wo die Höhendifferenz eirea 800 Metres
beträgt. Einmal im Saanenthal, stnden stch zwei
Verbindungen, die eine über Chateau d'oix nach
Westen, die andere über Zweistmmen nach Norden,
nach Thun und ins Oberland. Jft dann noch die
neue Brünigstraße vollendet, so haben wir auS
dem Wallis von Sitten nach Luzern eine
Kommunikation, die im Nothfall in sieben Märschen
zurückgelegt werden; nach Bern erforderte eS etwa
fünf Marfche.

Wir stnd bei allen diefen Fragen etwas auS-
führlicher geweseu, um damit unseren Kameraden
zu beweisen, mit welcher Umsicht unter der Lei-
tung des Herrn Obersten Aubert diese wichtigen
Gegenstände behandelt worden stnd.

Am 25. Juli wurde Nachmittags Bex verlassen,
nachdem dcr regnerische Morgen den rückständigen
Arbeiten gewidmet worden, und über St. Maurice,
Monthcy, Colombey, daS durch einen schrecklichen
Brand zerstört in Schutt und Asche lag. nach der
Brücke von Chessel geritten und von dort auf daö
rechte Ufer zurückkehrend nach Villeneuve. DaS
linke Rhoneufer ist von Colombey abwärtS theils
verfumpft, theils von einzelnen Abzugsgräben durch-
schnitten unter denen der Kanal Stockalper der
größte ist; der Fluß böte hier einer gewaltsamen
Ueberbrückung, so lange daS rechte Ufer befetzt ist,
große Schwierigkeiten dar. Thalabwärts bieten
stch manche gute Defcnstvstellungen. um das Vor-
dringen vyn Westen her aufzuhalten; auS dem fa-
voytschen Cbablaiö führen mehrere Verbindungen
übcr den Kamm deö Gebirges nach dcm Rhone-
thal, jedoch stnd dieselben höchstens Saumpfade,
von denen derjenige von Abondance nach Monthcy
der bedeutendste ist. Ernstliche Gefahr kann jedoch

von Hieher dcn Vertheidigern im Rhonethalc nicht
drohen, weil die Ausgänge aller diefer Bergpfadc
lcicht zu schließen sind.

DaS RekognoSzirungökorpS blieb nun vom 26.
bis 20. Juli in Villeneuve, theils um die Arbeiten

zu vollenden, theils um von hieraus die letzten

Untersuchungen der Grenze und deS Rbone-
thaleS vorzunehmen. Gleichzeitig fanden nun täg
liche Konferenzen statt, in denen alles besprochen

wurdc, waS gethan worden und in denen namentlich

die allgemeinen Verbältnisse der LandeSver-

thcidigung erörtert wurden.
Am 27. Juli wurde mittelst dcr Eifenbahn biS

an Trient vorgegangen und wurden namentlich die

Positionen an diefem Fluß, die von La Barme
und die von Evionnaz gewürdigt; an letzterem

Orte befinden sich einzelne Werke, die auS dem

Jahre 1848 datiren und die im Ganzen ihrer
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Slufgobe entsprechen* trofe tem Schlechten «Materia!

— ©ont — auö tem fu tbeitmeife gebaut ftnt.
S)tc beteutentfte tiefer ©tellungcn ift jebenfaüö

ber Sricnt unt eö ließe ftch fragen, ob man niefet

lieber biefen Bunft afö £auptftellung jur Sfeot-

fperre noch beiben ©eiten wählen foüte ftatt ©t.
«Maurice.

Slm 28. 3uli wurte tie fo»opifche ©reuse bti
©t. ©ingolpo unterfueht; bei Bort tu Boloiö —
bem ehemaligen £afcn teö Wolliö — beftnbet ftch

auf einem flachen £öbenrüden* ter ftch guer turch
ba* Sfeal gegen tie «Rfeone siefet, eine günftige

«Äufftellung ju einem erften Berfucb tem ©egner
baö ©eboufefeiren auö tem ©eftfé »on ©t. ©ingolf

jn oerweferen.
Slm 29. 3uli wurten tic Slrbeiten gefcfeloffen,

tit ©efelußanträge formutirt unt tie Offtsiere

trennten ftefe Slbentö noefe. Sit meiften gingen
über tie ©een naefe £oufc; eine fieinere Slbtbet*

lung unter ter Seitung teö £errn Oberftl. Wie-
lanb, btftcbenb auö ten £crrn «Major Jammer,
«Mojor greo, Oberlieutenantö ©outt) unt gor»

cart/ erhielt noefe ten «Auftrag turefe tic Ormontö-
tfeäler inö ©aanentfeol su gefeen unt ten fcfeon

ermähnten Uebergang oon ©epa) nach Efeateau=

Voig ju nnterfuefeen, ebenfo fottten tiefe Offtsiere
über tte nörttiefee ©cite teö ©onetfcfe'ö berichten,

Beiten Slufirägen wurte om 30. unt 31. 3uti
entfproefecn. ©er Uebergang oon ©epet) naefe

Efeateou-t'oig war für tie Bferte außerortenttiefe

befcfewerlicfe/ namentlicfe bot taö &crabftcigcn oon

her'Secfeercttc in toö Sfeat ter Etioaj'unt bon

ta nach Efeateau-t'oig manche ©chwierigfeiten/ tte
man fonft bti grietenömärfchen gerne oermeitet.

Bon ©epcp biö inö ©aanentfeal betorf mon 4 biö
5 ©tunten Seit, ©cr Weg über teö Bittonö fott

nach eingesogenen Erfuntigungen, wenn auch länger,

toeb weniger bcfcbwerlicb fein.

Sai war tie «Refognoöjirungöreife oon 1859.

Slüen* tic taö ©lud hotten tiefelbe mitjumaehen,

wirt fte gewiß unoergeßlieh fein; fein Unfaü
trübte tiefelbe; unter allen Sheitnehmcrn hcrrfd)te
ter regfte Eifer für tie Slrbeit, ebenfo ein fame-

ratfchoftlieher ©eift, ter ftd) biö jum ©efefuffe

erfeiclt; an ter ©pifee teö ©anjen ftont ein «Mann,

frttt Oberft Slubert, ter mit einer feerjgeminnen-

ten greuntlicfefeit einen ftefeern Saft ju paaren
wußte, teffen geiftige Uebertegcnfeeit ftet) überall,
ober nirgenbö trüdent feerouöfüfette unt ter nicht

allein taö ©anje gefehidt leitete, fontern oud)

geiftig jufammenhielt. Eö herrfebt in tiefer Be-

Siehung unter unö Slüen nur eine ©timme unt
wir reten im Nomen Sitter, wenn wir hier tem

iperrn Oberft Slubert unfern wärmften ©auf*
unfere wahre Slnerfennung für tie Seitung ter liti*
jährigen «Reife auöfprecfeen. Wir wünfefeen aüen

Offtueren teö eitg. ©eneratftabö toö Bergnügen

unter iperrn Oberft Slubert eine fotefee Uebung

mitmachen su fönnen.
Eine sroeite. Bfticfet glauben wir su erfüllen,

wenn wir ter BcoÖlferung im 3nra, namentlich

tu ©t. Eroig unt in Braffuö, iferen feerslicfeen

Empfang* ten fte unö su Sfeeil werten tieß, fowie
ten pereferten Kameraten in ©enf, namentlicfe tem
fretin ©tobömajor gaore, fotonn ten iperren
©taböhouptleuten Berrier unt Beaumont ihre
©oftfreuntfefeaft* ifer freuntlicfeeö Entgegenfommen
unt ifere ©cfälligfeit beftenö pertanfen. ©aö ftnt
©inge* tie man niefet fo leiefet pergißt.

$er

3tttUenifffee Uriea, 1859
politifefe-militärifefe befchrieben unt mit Kriegö.

forten begleitet

bon

m. mttoto.
3n 3 Slbthetlungen Oon jufammen circa 24 $)rutfbogen

gr. 8°. unb 3 itriegöfarten. Breiö für'Ö ©anje
7y2 Çranfen.

SWit bem beginn beö blutigen Äriegeö, ber fo eben

burefe ben grieben Oon Biltafranca feinett Wbfcfeluß ge«

funben, hat ftefe bei bem benfenben Bublifttm baö

lebhafte Berlangen feerauögefteltt naefe einer ©arfteltung

beöfelben, in »reicher bte allgemeinen aSerhältntffe objef-

tiü unb überftcfetlicfe behanbelt, bie militärifeben (Sretg-

niffe aber einer einläßtiefeen, betaillirten SBefcfereibung

unb fritifefeen ^eteuefetung unterworfen waren.

3u einer folefeen Arbeit ftnb roobl Wenige fo geeignet

wie W. 0îufton>, beffen mtlttärifefee Scfertften allgemein

anerfannt, unb beffen ©rünblicfefeit unb Klarheit ganj

baju gefefeaffen ftnb, ein richtiges unb treueö 35tlb auefe

bem Saien im gaefee ju geben.

«Die erfte fo eben erfefeeinenbe Slbtheitung (11 55rud-

bogen) enthält bie allgemeine potttifefee Ueberftcfet, bie

Organifation ber betreffenben brei Slrmeen, bie Sefchrei»

bung beö Ärtegöfcbauplaeeö, ben (Sinmarfcfe ber Oefter»

reicÇer unb ber granjofen in baö piemonteftfebe ©ebiet,

ben Slttfmarfcfe ber feinbliefeen Slrmeen unb baö treffen
»pnSDtontebello, mit ber Jtriegöfarte 9er. 1 OWontebello)

im iUlatiftab Oon /125*000, in wetefee bie Stellungen ber

Sruppen eingejetefenet ftnb.

S)ie jweite in ber Breffe beftnbticfee Stbtfeeilung wirb

enthalten:
Sinföabmarfcfe ber berbünbeten; beginn ihrer Offenftoe,

Uebergang über ben Sefftn; Scfetacfet »on ÜWa-

genta; Otüdjug ber Oeftreiefeer an ben ÜWincio nebft ber

jweiten nach ber f. f. ©eneratftaböfarte gezeichneten

tfriegöfarte (^Magenta).
$)ie britte îlbtfeeilung : bie Scfetacfet Oon Solferino

btö jum grtebenöfefetuß, nebft ber britten Jtriegöfarte

(Solferino) unb Scfetußbetracfetungen.

55ie erfte Slbtheitung (Breiö 3 ftranfen) ift in allen

foliben bucfefeanblungen öorrdtfeig.

Süricfe, «Mitte 3uli 1859.
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Aufgabe entsprechen, trotz dem fchlechten Material

— Sand — auS dem sie theilweife gebaut sind.

Die bedeutendste diefer Stellungen ist jedenfalls
der Trient und eS ließe sich fragen, ob man nicht
lieber diefen Punkt als Hauptstellung zur Thal-
fperre nach beiden Seiten wählen follte statt St.
Maurice.

Am 28. Juli wurde die favoyifche Grenze bei

St. Gingolph untersucht; bei Port du Valais —
dem ehemaligen Hafen des Wallis — befindet stch

auf einem flachen Höhenrücken, dcr sich quer durch
daS Thal gegen die Rhone zieht, eine günstige

Aufstellung zu einem ersten Versuch dem Gegner
daS Deboufchiren aus dcm Desile von St. Gin-
golf zu verwehren.

Am 29. Juli wurden die Arbeiten geschlossen,

die Schlußanträge formulirt und die Offiziere

trennten stch Abends noch. Die meisten gingen
über die Seen nach Hause; eine kleinere Abtheilung

unter der Leitung des Herrn Oberstl.
Wieland, bestehend quS den Hcrrn Major Hammer,

Major Frey, OberlieutenantS Gaudy und For.
cart, erhielt noch den Auftrag dnrch die OrmontS-
thälcr inS Saanenthal zu gehen und dcn fchon

erwähnten Uebergang von Sepey nach Chateau-

d'oir. zu untersuchen, ebenso sollten diese Offiziere
über die nördliche Seite deS Sanetfch'S berichten.

Beiden Aufträgen wurde am 30. und 3l. Juli
entsprochen. Der Uebergang von Sepey nach

EhateaU'd'oix war für die Pferde außerordentlich

beschwerlich, namentlich bot daS Herabsteigen von

der.Lecherctte in das Thal dcr Etivaz und von

da nach Chateau.d'oir, manche Schwierigkeiten, die

man sonst bei Friedensmärschen gerne vermeidet.

Von Sepey bis ins Saanenthal bedarf man 4 bis
5 Stunden Zeit. Dcr Weg über les Pillons soll

nach eingezogenen Erkundigungen, wenn auch län

ger, doch weniger beschwerlich sein.

DaS war die RekognoSzirungSreise von 1859.

Allen, die das Glück halten dieselbe mitzumachen

wird sie gewiß unvergeßlich sein; kein Unfall
trübte diefelbe; unrer allen Theilnehmern herrschte

der regste Eifer für die Arbeit, ebenfo ein käme,

radfchaftlicher Geist, der sich bis zum Schlüsse

erhielt; an der Spitze des Ganzen stand ein Mann,

Herr Oberst Aubcrt, der mit einer herzgewinnen,
den Freundlichkeit einen sichern Takt zu paaren
wußte, dessen geistige Überlegenheit sich überall,
aber nirgends drückend herausfühlte und der nicht

allein das Ganze geschickt leime, sondern auch

geistig zusammenhielt. ES herrscht in dieser Be

ziehung unter unö Allen nur eine Stimme uud

wir reden im Namen Aller, wenn wir hier dem

Herrn Oberst Aubert unsern wärmsten Dank, un.
sere wahre Anerkennung für die Leitung der dies

jährigen Reife aussprechen. Wir wünschen allen

Offizieren dcS eidg. Generalstabs das Vergnügen

unter Hcrrn Oberst Aubert eine folche Uebung

mitmachen zu können.

Eine zweite Pflicht glauben wir zu erfüllen

wenn wir der Bevölkerung im Jura, namentlich

in St. Croix und in BrassuS, ihren herzlichen

Empfang, den ste uns zu Theil werdcn ließ, sowie
den verehrten Kameraden in Genf, namentlich dem

Herrn StabSmajor Favre, fodann den Herren
StabShauptleuten Perrier und Beaumont ihre
Gastfreundschaft, ihr freundliches Entgegenkommen
und ihre Gefälligkeit bestens verdanken. DaS sind

Dinge, die man nicht fo leicht vergißt.

Der

Italienische Krieg 1859
volitifch.mllitärifch beschrieben und mit Kriegs,

karten begleitet

von

W. Rüstow.
In 3 Abtheilungen Von zusammen circa 24 Druckbogen

gr. 8«. und 3 Kriegskarten. Preis für's Ganze

7/z Franken.

Mit dem Beginn deö blutigen Krieges, der so eben

durch den Frieden von Villafranca seinen Abschluß

gefunden, hat stch bei dem denkenden Publikum daS

lebhafte Verlangen herausgestellt nach ei.ier Darstellung

desselben, in welcher die allgemeinen Verhältnisse objektiv

und übersichtlich behandelt, die militärischen Ereignisse

aber einer einläßlichen, detaiUirten Beschreibung

und kritischen Beleuchtung unterworfen wären.

Zu einer solchen Arbeit sind wohl Wenige so geeignet

wie W. Rüstow, dessen militärische Schriften allgemein

anerkannt, und dessen Gründlichkeit und Klarheit ganz

dazu geschaffen stnd, ein richtiges und treues Bild auch

dem Laien im Fache zu geben.

Die erste so eben erscheinende Abtheilung (11 Druckbogen)

enthält die allgemeine politische Uebersicht, die

Organisation der betreffenden drei Armeen, die Beschreibung

des Kriegsschauplatzes, den Einmarsch der Oesterreicher

und der Franzosen in das piemontesische Gebiet,

den Aufmarsch der feindlichen Armeen und das Treffen

von Montebello, mitder Kriegskarte Nr. 1 (Montebello)

im Maßstab von /«25,000, in welche die Stellungen der

Truppen eingezeichnet stnd.

Die zweite in der Presse befindliche Abtheilung wird

enthalten:
Linksabmarsch der Verbündeten; Beginn ihrer Offensive)

Uebergang über den Tessin; Schlacht von

Magenta; Rückzug der Oestreicher an den Mincio nebst der

zweiten nach der k. k. Generalstabskarte gezeichneten

Kriegskarte (Magenta).
Die dritte Abtheilung: die Schlacht Von Solferino

bis zum Friedensschluß, nebst der dritten Kriegskarte

(Solferino) und Schlußbetrachtungen.

Die erste Abtheilung (Preis 3 Franken) ist in allen

soliden Buchhandlungen Vorräthig.

Zürich, Mitte Juli 1839.

Verlagshandlung von Fr. Schultheß.
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